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IhrerMayestät deß pohlmschenRönigs
AnJhroMayestät die Königin

in Pohlen;
Uuß dein Mager vor Wien/

Oe dato iz.Tê remkns 16  8 Z.
Worinnen die Schlacht/und grosse ViQori,

Wider den Jürcken;
Wieauchdie unerhörte Beüth/soIhme abge¬

nommen worden/ - ^
Ausführlich bcschkibcn wird.

Zum Trost alter ftommen Lhristen
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Lopey-Kchreiben
Ihrer Mayestät deß Rönigs Ln Pohlen

an Ihr » Mayr : dieLönigm auß dem Lager voctVien
unterm 1Z. September )L8z.

Er Allerhöchste sey geprysen und
gelobt/daß er uns hat Wider den Erbfeind
obsiegen lassen; alle Stuck/ Schatze/ Ge-
zeldt/fo nicht zuschatzen seynd ist uns zutheil
worden/ wie nicht weniger die Kameel/

Viech/ Schaaff/unddergleichcn/so der Feind verlassen;
unsereSoldaten thun sich heüt daran theilen/ud unter ein-
anderverkauffen/ nicht weniger bringen sie viel gefange¬
ne und wohlgekleyte Türcken ein/ welche auff denen
schwachen Pferden nicht entgehen können: cs ist eine vi-
Qon,dergleichen nicmahls gehöret worden: unter unse¬
rem Kriegs-Volck ist anfänglich eine Forcht entstanden/
als ob der Feind widerzuruck kehrcte. Unsere Kavallerie
haben auß Unvorsichtigkeit an etlichen Orthen das Pul¬
ver angezündet/ so den gantzen Tag über uns groß Ge-
wülck gemacht/ doch aber hat es keinen absonderlichen
Schaden gcthan. Der Groß-Vesier hat sich der Ge¬
stalt geflüchtet/ mit Hinterlassung alles deß seinigcn/daß
er kaum auff einem Pferd zurück sichr-rmwr, deme
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wir zimiich nachgesetzt und bald ertapffet hatten ; ich bin
styn5ucccüor in allen seinen Vermögen worden / so sich
an Klcynodicn/Gold und Silber/auff viel Millionen be¬
läufst/ und ist also geschehen. Nach dem man den Groß-
Vesier nachgesetzet/hat man seinenLammerdirner ertap¬
pet/welcher alsobalddeß Vcsicrs-Läger angewiesen/ so
in einer Größ als Warsau und Lämberg in umbfang be¬
stehet. Ich Hab alle Kriegszeichen deß Groß-Vesicrs/
welchesiezuführen pflegen/bekommen. Unter andern
ein MahometischFahn/welches ihm von seinem Kayser
zu diesem Krieg gegeben worden/ dieses Fahn Hab Jhro
Päbsil Heylig:gen Rom durch den iÄlcmi per oollLm
übcrschicket. ircm alle Wägen/ so überauß Reich mit
Gold / Silber / undOslLmcryen beladen/nicht weniger
vonvi-mslitcn/Perlen/und derogleichcn habIch alles be¬
kommen/undnoch viel andere Sachen nicht gesehen: es
kamen viel Leüthe auß der Stadt/und machten sich der
Bcüthe auch theilhafftig. Der Groß-Vesier hat einen ü-
berauß schönen Strausscn gehabt/ welchen er auß Jhro
Mäycstät deß TürckischenKäyl:Pallast genommen/ da¬
mit er uns nicht solte zutheil werden/hat crchn lassen nie-
dcrhauen. Es ist keine Vergleichung der Beüthe bey
§hoczim;über auß vielKöcher/so mit Rubinen un Saphi¬
ren versetzet/so auff viel tausendt zu Lllimiren/ sind uns zu-
theil wordrn;EwerLiebd:werden mir nicht also sagen/wie
dieTartarische Weiberpflegen Zusagen/ wann die Män¬
ner ohne Bcüthe kommen; du bist nicht der Ianek (oder
Hanß ) Ich Hab auch deß Groß-VesierS Pferd mit allen

^ Zuge-



Zugeher/ und Ivan er sich nicht so zeitlich retteriret hätte/
wäre er uns zutheil worden.
-' Der erste nach dem Groß-Vesier/xiäcicgenandt/

M
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Ist tödt geblicben/und andere Vornehme mehr:AnSa-
bcln/so mit viLMLnten und Kleynodien versetzet/und an¬
derer Kriegs-rüstung/ ist eine grosse Meng unter denen
Soldaten/die nacht hat uns verhindert dem Feind wei¬
ter nach zusetzen;die Ianitscharen haben sic in denen Ab-
brochen hinterstellig gclassen/welche meistens in der nacht
niedergcmacht worden. Es warein solcher Hochmuth
beydemFeind/ In wehrenden Schlagen mit uns/ hat der
andere Theil noch die Stadt Wien aujf das hätttiste be¬
stürmt:sie rechnen ohne dieTartaren/auff dreymahl hun¬
dert Tauscndt/Ich aber rechne sie ohne Kavallerie über



Hundert Tauftndt.Eine gantze Nacht undzweyT<lg ist
das theilen mit der BcüthgewesenVon hiesigen Oester«
reichischen armenLeüthen/besondcrS an Frauen-Volckist
viel niedergcmacht worden/ und beschädiget. Ich habe
gestern ein überauß schönen Jüngling von drey Jahren
alt gesehen/ welcher erbärmlich zerhauet gewesen. Der
Groß-Vesicr hatin seinem Lager unbeschreiblich schöne
Lust/ein Baadstube/Lust-Garten/ kontein/ Karnickel/
Hüener/und Papageyen/ welches in der ecmfuüon hin
und hrrgeflogen. Hcüt bin Ich in der Stadt gewesen/
Menschen Augen haben cs niemahlen gesehen/ was für
Mienen unter denen Pollwercken/undso Darunter die
grossen Mauern und Pasteyen die Türcken gemacht; die
Soldaten die sich statdlich gehalten/schreiben dleseViÄori
GOtt und uns zu. Alß wir nun anfingcn zustreitcn/ hat
sich getrosten/daß deß Vesiers seine grosse Macht auff
meine rcchtenFliegelgedrungen/der linckeFliegelund das
Oorpo,weil sie nichts zuthun gehabt/haben mich bald se-
cunäiret/ 6cncral Waldeck und andere Oenemlen haben
mich umb den Halst gefastet und geküsset/ und schrien
äste Regimenter und Soldaten: Ach unser treuer König:
und haben mir bester als die Polackenp-mret;dcr Hertz-
og von Lothringen und Lhurfürst zu Sachsen seynd heüt
bey mir gewescn/dan sie gestern mitLommgnäiren zuchungehabt/ und sich nicht mit mir ersehen könen/ Welchen Ich
durch meinen Untermarschall etliche Fahnen»uLren zu¬
gegeben.Der Lommenclanr LenMiStahrnbergsiat mich
umbhalset/geküsset/und5»lvLrorgenennet.Jch bin in zwey

Kirchen



Kirchen in der Stadt gewesen/ diegantze Gemein ist mit
Freuden erschiencn/haben mir die Hände/und Füß/und
Rockgeküsset/ andere haben gerufft:Lasset uns deß Über¬
winders Hände küssen/die meisten haben wollen außruf-
ftn: VlVLl Ucr!Ich habe aber die teütscheoKcirer gebeh-
ten//daßes solle unterweges bleiben/so aberglejchwol
von einem Haussen geschehen; Ich Hab bey dem com-
wcnclLnten gespeiset/nach diesem mich ins Läger begeben/
dasVolckaber die Händ in diehöhe gehoben/ und mich
zur Stadt hinauß begleitet. Die Fürsten kamen zusam¬
men/und der Käyscr that zuwissen/daß ereineMeilvon
hier seye/Ich Hab mich aber den Feind zuvcrfolgen fort-
gemacht-Esistnicht wenigVolck in dieserOccsllon geblie¬
ben/befdnders die zwey sind zubeklagen/ von welchen der
Oupsr außführlich melden wird:der StarostHalsty/und
Unterhoss-Schay-Meister/ deren ohne thränen-Vergies-
sung man nicht gedencken kan;der Hertzog ist geblie¬
ben/dessen Bruder und andere Vornehme blösiert. Der
k. î-rco hat mich nicht genugsam küssen können/ und ge¬
sagt/ erhübe über unsereArmee eineweisse Taubeschwe¬
ben gesehen. Wir gehen heütehintcr demFeind in Ungern
hincin/und dieLhurfürstenwollen von mir nschtweichen.
AlsderGroß-Vcsier gesehen/ daß alles verlohren geh¬
et/ hat er seineSöhn zu sich beruffe/geweinet wie eink.lein
Kind/und zum Lbsm gesagt/errette mich wd du kanst/de-
me der ebam geandwortet/ wir kennen den König/wir
müssen sechsten sorgen uns zuretten.

Alhier haben wirgroseHütze/leben mehr vom trän-cken



cknalß essen/wir bekommen wiberumbviel WagenM
Pulver undBley/weiß nicht warmitnun dcrFeindtschis-
sm wird/ jetzt bekomm wir Nachricht/ daß der Feindt un¬
terschiedliche Stückel von sich geworden.Der Fürst von
Hessen Kassel/ so vorhin abgangen/ist nun auch zu uns
komen/unserVolckist demjenige ähnlich/so in das heilige
Land ist geführet worden. Dem König in Franckrcich
Hab Ich etliche Zeilen/ wie die Lhristenheit wider dem
Erbfeind obgesieget/ geschrieben; Unser Sohn/ so eines
unerschrockenen Hertzens/ist nie einer spannenlang weit
von mir gewesen/ ist ftisch und gesund Nach diesem Streit;
das allerschönste ist/daß ich mit dem Lhurfürst außBay-
ern/alsBruder in Vcrtraüligkeit lebe/ besucht mich alle

renbergspcissete/ist erauch dahin kommen; Unser Sohn
Alexander hat sich dessen zuersreüen/.daß deß Vezirs Völ-
ckerzertrennetundseme Zahn zerbrochm. Dem§ hur-
Fürsten außBayern Habich drey Maulthier/6.Stuck/
und eines Egyptischenv-L Fahne verehret/ und werde
Ihm noch ein pr̂ lemvon lauterKleynodien(daß ers der
ktsü-me!»OLUssKine,alß semer Schwester/ deß Königs in
Franckrcich Sohns Gemahlin/ welche vom König in
Franckrcich gefragt worden/ ob Ihr Bruder der Lhur-
Fürstdrm Kayser Luccm--geschickt/ Siegeandwortet:
Er thue dieses was er dem Kayser und Vattcrland zu¬
thunschuldig wäre)geben;eine grosse Menge an Fah¬
nen/und Standarden von demFeind ist zusainen getrage
worden in 5umm-derFeind ist nun völlig rmoirc, alles ver-

lohr-



Ohren/außer mit den Seelen hatten sie hohe Zeit sich zu
xsl vircn;Lasset alles Mich scyn/ GHtt dem Allerhöch¬
sten dancken/daß Er denen Heyden nicht zugelassen har/
uns zufragen/ Wo unser GOTT sey.

rey vornehmffeUürcken
worden
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